Amts: Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. 49, Marienwerder, den 9. Dezember 1863. 


Das 40ſte Stück der Geſetzſammlung pro 1863 enthält unter: 


Nro. 5781. die Verordnung wegen Aufhebung der Verordnung, betreffend das Verbot von Zeitungen 
und Zeitſchriften vom 1. Juni 1863, vom 21. November 1863; 

Nro. 5782. das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Obligationen der Stadt Sagan 
zum Betrage von 86,500 Thalern, vom 10. Oktober 1863; 

Nro. 5783. das Statut des Linden⸗Steiner Deichverbandes, vom 21. Oktober 1863; 

Nro. 5784. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Oktober 1863, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen 
Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee von Fürſtenwalde nach 
Storkow zum Anſchluß an die Beeskow⸗Storkow⸗Prierosbrücker Chauſſee; 

Nro. 5785. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. November 1863, betreffend die Errichtung einer Handels- 
kammer für den Kreis Saarbrücken, im Regierungsbezirk Trier; 

Nro. 5786. die Bekanntmachung, betr. die Allerhöchſte Genehmigung der unter der Firma: „Colberger Sool⸗ 
bade⸗Actienverein“ mit dem Sitze zu Colberg errichteten Actiengeſellſchaft, vom 7. Novbr. 1863. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Central⸗Behörden. 


1) Nachdem gegen folgende Zeitſchriften: 1. den in London erſcheinenden „Hermann“, 2. die 
in Coburg erſcheinende „Aera“, 3. den ebendaſelbſt erſcheinenden „Fortſchritt“, auf Grund des 8. 
50. des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 gerichtlich auf Vernichtung erkannt worden iſt, wird die fernere 
Verbreitung dieſer Zeitſchriften im Preußiſchen Staate auf Grund des 9. 52. deſſelben Geſetzes unter 
Hinweiſung auf die im 8. 53. daſelbſt angedrohten Strafen hierdurch verboten. 
Berlin, den 14. November 1863. Der Miniſter des Innern. Gr. Eulenburg. 
2) Die Poſt⸗Dampfſchiff⸗Verbindung zwiſchen Stralſund und Yſtadt wird im laufenden 


am Sonnabend den 5. Dezember d. J. die letzte Fahrt von Yſtadt nach Straf 
am Sonntage den 6. Dezember d. J. die letzte Fahrt von 3 57 und 75 5 0 
ſtattfindet. Berlin, den 26. November 1863. General⸗Poſt⸗Amt. Phiſipsborn. 

3) Nach einer Mittheilung der Ober⸗Poſt⸗Behörde in Warſchau Können auf den Wegen über 
Sosnowice und Alexandrowo Geldſendungen, welche nach folgenden Orten in Polen: Czenſtochau, Petrikau, 
Rokiein, Skierniewice, Lodz, Wloclawek, Kutno, Lowiez und Warſchau, ſowie nach den hinter Warſchau 
belegenen Orten beſtimmt find, wieder Durch die Poſt befördert werden. 

Berlin, den 27. November 1863. General- Poſt⸗Amt. Philipsborn, 


Verordnungen und Bekanntmachungen der Provinzial» Behörden. 


4) Bekanntmachung wegen Ausreichung der neuen Zinscoupons Ser. III. u den S | 5 
) n bungen = Stnatsanleike von 1856 chuldverſchre 

Zu den Schuldverſchreibungen der Staatsauleihe vom Jahre 1856 werden die ne 8 
Serie III. Ro. 1.—8. Mr die Zinſen für die vier Jahre 1864 bis 1867 nebſt Talons ve un 
zember d. J. ab von der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße Nro. 22. unten rechts, 
täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage und der drei 
letzten Tage jedes Monats, ausgereicht werden. Die Coupons können bei der gedachten Ventrolle ſelbſt 
in Empfang genommen oder durch Vermittelung der Königlichen Regierungs ⸗Hauptkafſen bezogen werden. 
Wer das Erſtere wünſcht, hat die Talons vom 6. Mai 1859 mittelſt eines Verzeichniſſes, zu welchem 

Ausgegeben in Marienwerder den 10. Dezember 1863. 
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Formulare bei der Kontrolle und in Hamburg bei dem Preußiſchen Ober⸗Poſtamte, unentgeltlich zu haben 
find, bei der Kontrolle perſöulich oder durch einen Beauftragten abzugeben. Genügt dem Einreicher eine 
numerirte Marke als Empfaugs⸗Beſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß nur einfach einzureichen, wogegen 
daſſelbe von denen, welche eine ſchriftliche Beſcheinigung über die Abgabe der Talons zu erhalten wün⸗ 
ſchen, doppelt abzugeben iſt. In dem letztgedachten Falle erhalten die Einreicher das eine Exemplar des 
Verzeichniſſes mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſchei⸗ 
nigung iſt bei der Ausreichung der neuen Coupons zurückzugeben. In Schriftwechſel kann ſich die 
Kontrolle der Staatspapiere nicht einlaſſen. — Wer die gedachten Talons an eine Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe befördern will, hat ſie derſelben mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. — Das eine 
Eremplar des Verzeichniſſes wird daun mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen ſogleich zurückgegeben, 
und ift demnächſt bei Aushändigung der neuen Coupons wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Ver⸗ 
zeichniſſen ſind bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und den von den Königlichen Regierungen in den Amts⸗ 
blättern zu bezeichnenden Kaſſen unentgeltlich zu haben. — Des Einreichens der Schuldverſchreibungen 
ſelbſt bedarf es zur Erlangung der neuen Coupons nur dann, wenn die alten Talons abhanden gekommen 
ſind. Die Dokumente ſind in dieſem Falle an die Kontrolle der Staatspapiere oder an eine Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen. — Die Beförderung der Talons oder der Schuld⸗ 
verſchreibungen an die Regierungs- Hauptkaffen (nicht an die Kontrolle der Staatspapiere) erfolgt durch 
die Poſt bis zum 1. Auguſt k. J. portofrei, wenn auf dem Couverte bemerkt iſt: „Talons (Schuld⸗ 
verſchreibnngen) zu Rthlr. der Staatsanleihe von 1856 zum Empfange neuer 
Coupons.“ Mit dem 1. Auguſt k. J. hört die Portofreiheit auf, und es werden von da ab die neuen 
Coupons den Einſendern auf ihre Koſten zugeſandt. — Für ſolche Sendungen, die von Orten eingehen 
oder nach Orten beſtimmt ſind, welche außerhalb des Preußiſchen Poſtbezirks, aber innerhalb des deutſchen 
Poſtvereinsgebiets liegen, kann eine Befreiung vom Porto nach den Vereinsbeſtimmungen nicht ſtattfinden. 
Berlin, den 28. November 1863. 
Haupt⸗ Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Gnmet. Löwe. Meinecke. > 

Die in vorſtehender Bekanntmachung bemerkten Formulare zu den einzureichenden Verzeichniſſen ſind 
bei der Hieſigen Regierungs Hauptfaffe, ſümmtlichen Kreis⸗Steuer⸗Kaſſen und bei den in andern Orten 
als den Kreisſtädten befindlichen Königlichen Domainen⸗Rent⸗Aemtern zu haben. 

Marienwerder, den 5. Dezember 1863. Königliche Regierung. 

5) Polizei⸗Reglement, betreffend die Benutzung und Paſſirung der Brücken über den Weichſel⸗ 

ſtrom bei Thorn. 

Auf Grund des 8. 5. des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizeiverwaltung verordnen wir 
mit Genehmigung der Königl. Regierung zu Marienwerder Über die Benutzung der Weichſelbrücke bei hie⸗ 
ſiger Stadt, was folgt: F 

a. für Fuhrwerke und Reiter. 

8.1. Die Brücke kann paſſirt werden von Fuhrwerken jeder Art mit einer Belaſtung von höchſtens 
40 Ctr. (exel. Wagen). Die Höhe der Fuhrwerke reſp. der Ladung darf nur 12 Fuß über der Brük⸗ 
kenhahn, die Breite der Ladung höchſtens 9 Fuß betragen. 

§ 2. Sollen untheilbare Laſten von größerem Gewicht oder größeren Dimenſionen als die im 
F. 1. feſtgeſetzten, über die Brücke transportirt werden, ſo iſt der Polizeibehörde rechtzeitig davon Anzeige 
zu machen, und deren Genehmigung zuvor einzuholen; die für jeden einzelnen Fall dieſer Art gegebenen 
Anordnungen und reſp. zu treffenden Sicherheitsmaaßregeln find genau zu befolgen und die dafür erwach⸗ 
ſenden Koſten zu erſtatten. 2 

§. 3. Fuhrwerke dürfen die Brücke nur im „ Schritt“ paſſiren und müſſen rechts ausweichen. 

F. 4. Wenn der Brülckenaufzug geſchloſſen, und die Fahrt ſomit ungehindert erfolgen kann, iſt 
alles Stehenbleiben von Fuhrwerken auf den Brücken, den Brückenauffahrten und dem een Wege 
zwiſchen beiden Brücken verboten. Auch dürfen die Fuhrwerke den Oberbelag der Brücken, ſowie die 
Pflaſterung der Auffahrten nicht verlaſſen. 

8, 5. Die Fuhrwerke müſſen beim Uebergange über die Brücke vier Ruthen von einander entfernt 
bleiben; kein Wagen darf dem andern vorfahren, und, wenn der Schiffsdurchlaß geöffnet iſt, dürfen die 
Wagen ſich den Aufzugsklappen nur bis auf fünf Ruthen Entfernung nähern. Wird der Schiffsdurchlaß 
wieber geſchloſſen, To fahren zuerſt die von der Stadt kommenden Fuhrwerke über die geſchloſſenen Klappen. 

g, 6. Die Vorſchriften der 88. 3. und 4. finden auch für Reiter Anwendung. 
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b. Fußgänger. 

8. 7. Für Fußgänger find die Fußwege neben der Fahrbahn der Brücke und den Brücken⸗Auf⸗ 
fahrten beſtimmt; es iſt ſtets der Fußweg rechts zu wählen. ? 

$. 8. Fußgänger, welche Laſten tragen, Karren oder Handwagen ſchieben, müſſen die Fahrbahn 
der Brücke und der Brücken⸗Auffahrten benutzen. 

8. 9. Geſchloſſene Abtheilungen dürfen die Brücke nicht im Tritt paſſiren. 

8. 10. Alles Stehenbleiben, Lärmen und Singen auf der Brücke iſt verboten. 

8. 11. Der Uebergang von Vieh über vie Brücke muß auf der Fahrbahn der Brücke und der 
Brücken⸗Auffahrten erfolgen. 

! Il. Für den Stromverkehr. ; 

F. 12. Alle Kühne und Traften, welche durch die Brücke paſſiren wollen, müſſen in angemeſſener 
Entfernung, von reſp. unterhalb der Brücke, und zwar, die Traften hundert Ruthen, 100 Ruthen, die 
Kähne oberhalb vierzig Ruthen, 40 Ruthen, unterhalb der Brücke dreißig Ruthen, 30 Ruthen, von die⸗ 
ſer entfernt, anhalten und bei dem Brückenaufſeher angemeldet werden. Das Durchlaſſen erfolgt in der 
durch die Anmeldung feſtgeſtellten Reihenfolge und zwar bei den Kähnen ſtets nur in einer Richtung, ent⸗ 
weder ſtromaufwärts oder ſtromabwärts. 

8. 13. Bemaſtete Waſſerfahrzeuge werden, ſoweit ihr Tiefgang bei der Waſſertiefe an der Durch 
laßöffnung dies geſtattet, durch dieſe durchgelaſſen, ohne daß die Maſten gelegt werden. Nur die Segel 
müſſen ſtets wenigſtens zwanzig Ruthen vor der Brücke heruntergelaſſen werden. 

F. 14. Der Schiffsdurchlaß wird nach Maaßgabe der Frequenz auf dem Strome täglich zu be⸗ 
ſtimmten Stunden geöffnet. Die Durchlaßzeiten werden polizeilich feſtgeſtellt und durch Anſchlag an den 
Tarif» und Warnungstafeln am Strome zur Kenntniß des Schifffahrt treibenden Publikums gebracht. 
Ein Durchlaß von Kähnen zu einer anderen als der beſtimmten Zeit iſt nur mit ausdrücklicher Genehmi⸗ 
gung der Polizeibehörde geſtattet. l 

$. 15. Dampfboote, ſo wie Kühne von einer größeren Breite als zwanzig Fuß dürfen den Schiffs⸗ 
vurchlaß nicht paſſiren. dieſelben haben den Weg durch eine ihnen näher bezeichnete andere Brücken⸗ 
Oeffnung zu nehmen, und Erſtere die Schornſteine, Letztere die Maſten zu legen. 

5. 16. Traften dürfen die Brücke nur in einer Breite von höchſtens fünfzig Fuß paſſiren. Zum 
Durchfahren derſelben iſt die 3. und 4. Oeffnung der Brücke von der Stabtfeite beſtimmt. 

8. 17. Flößfahrzeuge und Traften dürfen beim Paſſtren der Brücke kein Feuer unterhalten, weder 
Zugleinen an der Brücke oder den Eisbrechern befeſtigen, noch mit Beſchlagrudern oder Piken an der 
Brücke oder den Eisbrechern einſetzen. Das An- oder Auflaufen an und auf die Eisbrecher und Joche, 
ſo wie das Anſtoßen an die Aufzugsklappen und den Oberbau der Brücke iſt unterſagt. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden nach $. 19. beſtraft und verpflichten zum Erſatz des Schadens. 

8. 18. Die von der Stadt angeſtellten Brilden-Auffeher, Wächter und Gelderheber, die ſich durch 
ein Schild mit dem Thorner Wappen auszeichnen, haben auf die Befolgung der vorſtehenden Vorſchriften 
zu achten und iſt ihren Anordnungen jederzeit Folge zu geben. 

III. Strafen. 

F. 19. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden mit einer Geldſtrafe 

bis zehn Thaler, welche der Brückenbaulaſſe gebührt, oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet. 
Thorn, den 4. Novbr. 1863. Der Magiftrat. gez. Körner, Kaumann. 

Einverſtanden, Thorn, den 10. Novbr. 1863. gez. v. Stückradt, Gen.⸗Major und Kommandant. 
Genehmigt Marienwerder, den 4. Decbr. 1863. Königl. Regierung. Abtheilung des Junern. 


6) Bekanntmachung des Königlichen Konſiſtoriums, 
die Prüfung der Kandidaten der Theologie betreffend. 

Diejenigen Kandidaten der Theologie, welche ſich der Prüfung pro ministerio im nächſten Termin 
unterziehen wollen, haben ſich dazu bei uns ſpäteſtens zum 15. Januar 1864 zu melden, wobei unſere 
deshalb gegebenen Beſtimmungen vom 2. Juni 1862 (Amtl. Mitth. pro 1862, 4tes Stück Nro. 360.), 
auf deren Inhalt wir ausdrücklich verweiſen, genau der beachten find. Als ſpäteſten Termin der Einfen- 
dung der ſchriftlichen Arbeiten über die jedem zur Prüfung angenommenen Kandidaten ertheilten Aufgaben 
beſtimmen wir den 31. März 1864, indem wir zugleich bemerken, daß die mündliche Prüfung mit Ab⸗ 
haltung der Prüfungspredigten bei uns am 18. April 1864 beginnen wird, nachdem zuvor das Tentamen 
bei der hieſigen theologiihen Fakultät ſtattgefunden haben wird, zu welchem ſich die betheiligten Kandi⸗ 
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daten ſpäteſtens zum 6. April 1864 bei dem zeitigen Herrn Dekan, Profeſſor Dr. Sommer, perſönlich 
zu melden haben. Königsberg, den 25. November 1863. 

7) Die Conceſſion der Herren Miniſter des Innern, ſowie für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten vom 1. September d. J. zum Geſchäftsbetriebe der Niederländiſchen Glas⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Amſterdam in den Königl. Preußiſchen Staaten, und die Statuten gedachter Geſellſchaft werden 
in der dieſem Amtsblatte beigefügten außerordentlichen Beilage zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Marienwerder, den 25. November 1863. Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

S) Die Rotzkraukheit unter den Pferden des Einſaſſen Maſchke in Harnau (Kr. Roſenberg) iſt 
erloſchen. Marienwerder, den 26. November 1863. Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

9) Die Herren Landräthe und die Magiſträte unſeres Departements werden hierdurch veranlaßt, 
in Gemäßheit des §. 35. der Verordnung vom 7. September 1827 — betreffend die Einführung der 
Schiedsmänner in Preußen — und des $, 21. der Inſtruction vom 1. Mai 1841 (Juſt.⸗Miniſt.⸗Bl. 
S. 230) die dort vorgeſchriebene Geſchäftsnachweiſung für das Jahr 1862 uns unfehlbar bis zum Schluſſe 
des Monats Januar k. J. einzureichen. 

Marienwerder, den 28. November 1863. Königliches Appellations⸗Gericht. 

10) Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß mit höherer Genehmigung bei der dieſ⸗ 
feitigen Verwaltung den Betriebs⸗Inſpectoren der bezüglichen Strecken die Anſtellung der nachbenannten 
ihnen dienſtlich untergeordneten Unterbeamten: a. die Portiers, b. die Weichenſteller, o. die Bahnwärter, 
d. die Nachtwächter, nach Maßgabe der dieſerhalb beſtehenden Vorſchriften übertragen iſt. — Beſchwer⸗ 
den und ſonſtige Anträge, welche Perſonen der vorbezeichneten Beamten Kategorien betreffen, find dem⸗ 
nach zunächſt an den vorgeſetzten Betriebs» Yufpector und erſt in weiterer Inſtanz an die unterzeichnete 
Behörde zu richten. — Wir bemerken dabei, daß für die Strecke Bromberg⸗Czerwinsk der Königliche 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Jnſpector Hildebrandt zu Bromberg und für die Strecke Czerwinsk-Marienburg⸗ 
Danzig der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Bachmann in Dirſchau, für die Strecke Bromberg⸗ 
Thorn⸗Otloczyn der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Lademaunn zu Bromberg zur Zeit die Functionen 
des Betriebs⸗Inſpectors wahrnehmen. 

. Bromberg, den 25. November 1863. Königliche Direction der Oſtbahn. 

11 Berichtigung. 

In der, in Nro. 47. Seite 182 des dieſſeitigen diesjährigen Amtsblatts ad 3 aufgenommenen Be⸗ 
kauntmachung vom 17. November d. J. ſoll es Zeile 3 nicht „und Bärenwalde“ ſondern „und Haſ⸗ 
ſelberg heißen. Marienwerder, den 2. Dezbr. 1863. Königl. Regierung. Abth. des Innern. 


Perfonal- Chronik. 


12) Dem Lehrer und Organiſten Haß in Hammerſtein iſt der Kantor⸗Titel verliehen worden. 

Der Gerichts⸗Aſſeſſor Graſſo iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Schlochau mit der 
Function bei der Gerichts⸗Commiſſion zu Pr. Friedland ernannt worden. N 

Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Mack iſt zum Gerichts- Aſſeſſor ernannt und dem Kreis- 
gerichte zu Conitz zur Beſchäftigung überwieſen worden. 

Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Feichtmayer aus Conitz iſt in das Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Breslau verſetzt worden. 

Der Kanzliſt Kollpack zu Roſenberg iſt verſtorben. 5 

Der bisherige interimiſtiſche erſte Gerichtsdiener Auguſt Obermeit in Roſenberg iſt bei dem 
Kreisgerichte daſelbſt als erſter Gerichtsdiener definitis angeſtellt worden. 5 

Im Landrathskreiſe Strasburg iſt der Gutspächter Schönfeld zu Kielpin als Schiedsmann für 
das Kirchſpiel Pluskowenz gewählt und beſtätigt worden. 
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Hierzu als außerordentliche Beilage: die Conceſſion zum Geſchäfts⸗Betriebe der Niederländiſchen Glas- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Amſterdam, nebſt deren Statuten, ſowie der öffentliche Anzeiger Nro. 49.) 
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Conceſſion 
zum Geſchäfts⸗Betriebe in den Koͤniglich Preußiſchen Staaten für die 
Miederländiſche Glas⸗Verſicherungs Geſellſchaft in Amſterdam. 


Der unter der Firma: Niederländiſche Glas-Verſicherungs Geſellſchaft in Amſterden vomicelir⸗ 
ten Altien-Geſellſchaft, wird Lie Conceſſon zum Geſchäftsbetriebe in den Königlich Preußiſchen Staaten, auf Grund der 
unterm 19. Novenber 1861 landesherelich beſtä tigten Statuten hiermit unter nachſolcesden Bedingungen. erthellt: 

1) Jede Veränderung der bei ber Zulaſſung gültigen Statuten muß bei Verluſt der Conceſſion angezeigt und, 
ebe nach derſelben verfahren werden darf, von der Preußiſchen Staats⸗Megle urg genehmigt werden. 

2) Die Veroffentlichung der Coneceſſion, der Statuten und der etinaigen, Acucerungen deuetben erfolgt in den 
Amt sblättern derjenigen Königlichen Regierungen, in deren Bezirken die Geſellſchaft Gefchälte zu beitalben bes 
abſäcktiat, auf Koſten der Geſellſchaft. 5 * — 2 

3) Die Geſellſcheſt bat wenigstens an einem deſti nmten Orte in Preußen eine Haupt⸗Niederlaſſung wit einem 
Gefhäftzictus und einem dort deutlellirten Gereraf⸗ Bevollmächtigten zu begründen.  _. 

Derſelbe iſt verpflichtet, derjenigen Königlichen Regierung, in deren Bezirt ſein Wohnſttz beſegen, 
in den erſten ſechs Monaten eines jeden Geſchaͤftsjahres neben dem, Verwaltungsberichte und der Gegeral⸗Bi⸗ 
larz br Geſellſchaſt eire ausführliche Acberſicht der im veifloſſenen Jahre in Preußen betriebenen Ceſchäfte 
einzureichen. 

; In dieſer Ueberſicht — für deren Aufſtellung von der letreſſerden Regierung nähere Beſeimmungen 
getroffen werden können — ift das in Preußen beſindiiche Aklſvum, von dem übrigen Aktivum geſondert auf 


zuführen. . 2 * 5 2 
Die Bilanz und die Ueberſicht ſind alljährlich durch den Stagts⸗Anzeiger auf Koſien der Geſellſchaft 


tigteit der Bilanz und der Ueberſicht, In wie der von ihm geführten Bücher, einzu⸗ 
ſteben, bat der General⸗Bevollmächtig'e, ſich perſönlich und erforderlichen Falls unter Stellung zulängli er 


Sicherheit gem Vortheile fänmtlicher inländiiher Gläubiger zu verpflichten. Außerdem muß derſelbe auf 
amtliches Verlangen unweigerli⸗h alle diejenigen Mitteilungen machen, welche ſich auf den Geſchäftsberrich 


der Geſellſchaft oder auf den der Preußiſchen Geſchäftsntederlaſſung beziehen, auch die zu dieſem Behufe etwa 
nöthigen Schriſittücke, Bucher, Rechnungen u. ſ. w. zur Einſicht 1 5 5 * i ' 5 
Purch den General- Bevollmächtigten und don dem inländiſchen Wohnorte deſſelben aus, find alle Verteßge 
der Geſellſchaft mit den Inländern abzuſchließen. f 

Die Geſellſchaft hat wegen aller aus ihren Geſchäften mit Inländern ertſtehenden Verbindlichkeiten, 
je nach Perlangen des nlandiſchen Verſicherten, entweder in dem Gerichtsſtande des General⸗Bevollmächeigten 
oder ia demienigen des Agenten, welcher die Verſicherung vermittelt dat, als Beklagte Recht zu nehmen und 
dieſe Verpflichtung in os für einen Inländer auszuſtellenden Verſicherunespolice ausdrücklich auszuſp rechen. 
7 Sollen die Streitigkeiten durch Schiedsrichter geſchlichtet werden, ſo müſſen dieſe letztern mit Ein⸗ 
ſchluß des Obmanns, Preußiſche Unterthanen ſeyn. 

Die vorliegente Conceſſton jann zu jeder Zeit, und ohne das es der Aagabe ven Gründen bedarf, 
lediglich nach dem Ermeſſen der Preußiſchen Staats- Regicrung zurücgenommen und für erloſchen erklärt werden. 

Uebrigens N durch dieſe Conceſſton die Befugnis zum Erwerbe von Erundeigenthum in den Preu⸗ 
hügıen Staaten nicht gegesen, ſondern dazu bedarf es in jedem einzelnen Falle der keſonders nachzuſuchenden 
andesherrlichen Erlaubniß. 


Berlin, den 1. September 1863. 


4 


— 


Der Miniſter des Innern: Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten: 
Gez. Graf Eulenburg Im Auftrage 
Gez. Delbrück. 


M. f. O. c. 4 540 


Meberſetzung 


nach den Holländiſchen Original Statuten, vorgekommen in der Beilage zur Niederländiſchen Staats⸗ 
zeitung, vom Mittwoch 1. Januar 1862, No. 1, durch den vereideten Ueberſetzer bei dem Hohen 
Rathe im Haag, Niederlande, am 5. September 1862. Gez. H. Hartmann. 


Am dreißigſten November des Jahres Achtzehnbundert ein und ſechszig, erſchienen vor mir Jan Lambert Ka⸗ 
bel, Notar, reſidirend zu Amſterdam, in Gegenwart der hier Unten zu unnerben, mir bekannten Zeugen: 
Herr Jens Chriſtian Bergendahl, Chef do Buseau bei der Niederländiſchen Handels zeſeüſchaft, wohn⸗ 
haft bedier auf der Heerengracht, nächit ber Brouwersgracht, als zum erften für ſich, und zum andern ſeiner Erklarung 
617 ? mimdlih 1 Kan * Andrles Jager, Yuchbäntler, hierfelbſt wohrend; Herr Frederit Hen 
it Klein, ohne Stand wohnhaft im Haag; a er 
. err Ary Pleyf eh Ritter des Königlichen Ordens Cart des dritten von Spanien, Aſſurenr, wohnhaft bierfelbft auf 
85 nere nächſt der Aeihersgracht, als zus erſten für ſich, und zum andern, feiner Erklarung gemäß, mündlich 
dollmächtigter: N 
a) des Herrn Hendrik Arunner, Grundbeſitzer un Aſſureur, wohnhaft zu Dortrecht; 
b) des Herrn Hendrik Willem van Deventer, Nientner, wohrhaſt im Haag; 
e des Herrn Jan Turk, melicinae Doctor, wohnhaft im Haag, Wr 0 
d) des Herrn Sam nel Sarphate, Offizier des Ordens der Eichen Krone, Mitglied der Previnzial⸗Staaten 
von Nordholland, medicinae Doctor, wohnhaft dahier; 
e) des Fräuleins Jacqueline Adriane Caroline de Bene und 
) des Fräuleins Louſſe Charlotte de Bepe, beide unverhelratbel, ohne Staud, wohnhaft zu Nymegen; 
f Herr Simon van der Held Wg., Aſſureur, wohnhaft zu Rotlerdam, zum erſten für ſich, und zum audern, 
bahn un Abbe mündlich Bevollmächtipter des Herrn Johannes Gerhardns van der Held, Kaufmann, 
wohnhaft zu Rotter an; 4 

Herr Gerrit Maarten Abraham Mocquelin, Aſſuceur, wohnhaft im Haag, zum erſcen für ſich, und 
zum andern, feiner Erklärung gemäß, mündlich Bevollmächtigter ‚ 

a) des Herrn Cornelis Johannes Schte baan, Notar im Haag und daſelbſt eg e u 
b) 2228 Er Frederik Vollgraf, Mitglleb des Gemeinderaths Im Haag, Grund beſitzer, da⸗ 
elbſt wohnhaft; 

Herr Johannes W Rocquette, Makler, wohnhaft badier auf der Keizersgracht, nächſt der 
Drouwersgramt, zum eriien für jeine Firma P. J. Bieterfe Rocquette und Sohn, etablirt in hieſiger Stadt und 
zum andern, ars feiner Erklärung gemäß, mündlich Bevollmächtigter: 6 

3) des Herrn Der! Louis Welſenk, Fabrikat, wohnhaft im Haag; 
b) bes Herrn Frederik Stam, Sollieitor, wohnhaft im Haag; . 

c) des errn Stephanus uber Kaufmann, wohnhaft gleichfalls im Haag. 5 

Alle biei? Hercen Cemparenten find mir Nötar befannt und erklaren dieſelben ſowohl Für ſich felbft. als in 
ihrer Qualität, durch dieſen Akt, nach den Beſtimmungen des Handelsgeſeßbuches zu errichten, eine namenlofe Compagnie. - 
Auf die in den bier fulgenden Statuten befaßlen Bdingungen, auf welche dis Königliche Bewilligung, durch Erlaß vom 
. — Diet Monats No. 43 verliehen iſt und welcher Erlaß zugleich mit den Entwucfe der Statuten an dieſe Ur⸗ 

annekeirt i 2 
Artikel eius. Ter Zweck dleſer namenlojen Compagnie iſt die Assekuranz, fo:wohl Inlands als wie Auslanos, 
von Spiegel- und andern koſtbaren Scheiben, wider die Gefab ren des Brechens und Beihädigeng. 5 n 

Artikel zwei. Nieſe Compagnie ſoll „Niederländiſche Glas- Verſicherungs⸗Geſellſchaft“ genannt 
warden un zu Amſterdam ihren Standort haben. 

2 Artikel drei. Sie wird errichtet auf die Zeit von Fünfundzwanzig auf einander folgende Jahre, Anſangnehmend 
pure h b 970 geſellſchafilſchen Kapitals erlegt fein werden, und endigend den fünfzehnten Dezember Achtzehn 
hundert ſechs und gig 1 8 

„ Späteſtens ſeche Monate dor Verſtreichung der eemeldeten Zeit, fol in einer allgemeinen Verſammlung von 
Aktionären durck Stimmenmehrheit über die fernere Dauer der Geſollſchaft entſchied en werden. —Unbeſchadet der Beſtimmung 
im Artikel 47 des Har deis⸗Geſenhuches Soil, ſohald ſich ergiebt, daß das n Kapltal einen Verluſt von Fünfzig 
oder Fünzundſtebenzig Prozent erlitten hat, die Compagnie aufgeidit werden, es fe denn, daß die Aktſonäre einstimmig ber 
ſchlleßen ſollten, das Kapital wieder kur urſprünglichen Höhe aufzuführen. ; ; 

girtife vier. Das Karital die ſer Gefellichait wird vorl uſig auf Hundert Tauſend Gulden feſtgeſtellt, vertheilt 
in Hundert Aktien aaf Namen von Taufend Guben, an welche Theil mehren: R . ER 

ir Simon van der Held Ws., für ſich ſelbe, für Fünfzehn Attien und um ſpäter die Theilhaber zu nennen, 


Die Herren Ary Pleyſier und Gerrit Maarten Usrabam Macauelin, jeder für Fünfzehn Aktien. ** 
err Fernelis Johannes Schleſbaan, lar Sieben Altlen. : x 3 
te Herren Zens m Betten g z Jever: Hendrik Klein, R. J. Pieter ſe Rocquette . 
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Die Herren Frederik Stam, hir Johannes Gerbardus van der Held, be für Dei Aktien. 


5 Die Herren Der! Louis Welſink, Stephanus Cou wenberg, Hendrik B. nner, Hendrik 

Willem Deventer, Jan Turf, Anbries Jager und Samuel Sarphate, jeder für Zmei Actjen und vie Fräu⸗ 

leins Jacqueline Adrienne Caroline und Louiſe Charlotte de Veye, jede für Eine Aktie. 2 

Ueber die Erdshung des Kaditals zu einem Betrage von Zwei oder Dreimal Hundert Tauſend Gulden en ⸗ 

ſcheidet dee al gemeine Action ar- Perſammlung durch Stimmenmehrbeit, vorbehaltlich der Königlichen Sanktion. r 

y ur Theilnahme an dieſer Erhohung follen die Autheilhaver vorzugsweiſe berechtigt ſeyn. . Ba 

— Auf jede Aktie ſollen biumen acht Tagen nach der Expedition dieſes Aktes zehn Prozent erlegt werden, dom Be 2 
lreige der Arten und gegen Anittung der Direktoren. se 


u Pi 


Wh : YA 

Die reſtirenden Neunzig Prozent ſollen nach Uniſtänden des Bedürfniſſes, worüber die Direktoren und Commi are 

zu 5 15 we De Erlegüngen von jedesmal nicht mehr als zehn Prozent und in Zwiſchenräulnen von wenig e 
zwei Mol jagten geſchehen. 8 2 9 

ji Unbeſchadet der Beſt'mmung im Artikel 43 des Handelsgeſetzbuches kann der Uebertrag der Aktien nur mit Zu⸗ . 
fisemung der Direktoren und Commiſſare geschehen, und zwar durch eine Eltlarung des Ceventen und des Ceſſionars, in 
einem aparten, von der Direktion zu dieſem Ende zu haltenden Buche. „ 
a it Zustimmung der Vireftoren und (em heiſſare können auch Aktien auf Namen der primkeiven Theil ehmer 

getheilt werden, zu einern Minirmum von Hundert chalden. 1 

. „ Jedem Theilbaber wird zum Beweije der Theilnahme an dieſer Geſellſchaft ein gedrucktes Exemplar dieſes Akt 1 
mit ge dende ern Nummern bis zu Hundert hin, unterzeichnet von wenigſtens einem Direktor und einem Com miſſe 
zugestellt werden. 1 Fi 

6 re Artikel fünf. Die Comoagnte fol durch drei Direktoren verwaltet werden, unter Auſſicht von reenigſtens drei 
Conmmiſſären. ‚ on 


. ig Direktoren werten hierdurch ernannt, die Herren Ary Pleyſier, Simon van der Held Ms. und 
Gerrit [3 


darten Abraham Macquelin und zu Commiflaren die Herren Jens Chriſtian ergendahl, 
Hredrik Hendrik Klein, und Cornelis Jobannes Schiefbaan, alle oben genannt. 3 
Die Anſtellung der Erſtgenannten geſchleht nich, unwiderruf ich, doch um ſolche zurückzunehmen, iſt die einſtimmige 


Meinung der Commiſſare und die von wenigstens zivei Drittel der Theilyaber, mit Ausnahme der Nirektoren, erlich, 
a und muß einzig auf kenntliche (ewißenloſigteit oder Malverſation des Direltors, deſſen Anſtellung man ah Mi 3 
wüünſcht, va ein. 


x el Sterbe-, Abdankungs⸗ oder andern Uniſtanesfällen, wodurch einer der Direktoren oder Commiſſare behindert * 
fein ſo le, dieſe Stellen weiler wahrzunetznen, ſollen die Theilbaber durch die übrigen Direllorc, und Commiſſare zuſamwen: 
Leruſen werden, um dieſe Vakanzen zu beſegen, in der Art wie fie übereingelommen find. 8 ee 

| 5 100 Sn : np winläraltd erwelien, und jever, ſowohl jetziger, als zukünftiger Direktor wird 
1 1 er ſolcher ſungirt, Inhaber von wenigſtens fünf Aktien fein muſſen, in der Geſeleſchaft und 2 
e 9 er: . a CN 

N Arittel ſechs. Außer der allgemeinen Aufficht der Commiſſſare über die Handlungen der Direktoren, ſind dieſe aus ⸗ 
7 W ermaͤchtigt, um die jährliche Rechnung und Verantworkung der Direktoren, und damit die jährliche Blanz dee hie 
Deſellſ irft im Namen der Altionzre aufzunehmen zu genehmigen oder abzuweiſen, Tözurchließen und zu unterzeichnen. Die 
Approbalion und Unterzeichnung der Bilanz gilt für die Direktoren als Dedarge, N 
Bir Jäbelich mit ultimo Degember jolen bie Dirzlisren die Bücher der Cerſellſchaſt abſchließen, und die Bilan 
Rgèaehmen, die Zus gm erſten -Räry den Commiffaren zur Beriftlaclon und Approbatien zugeſtedt werden muß. oh 
ey igte Bilanz muß fir ein beſondereg, dafür eingerichtetes Buch elngelragen, von den Commiſſaren 

nterze ne „ und vom erſten April die fünſzehnten Mai zur Eimicht der Aktjonäre, im Comptoir der Direktion, vorliegen. * 
* Vevollmuchtigts der Betheikigton dürſen diefe Einſicht nicht nehmen, es ſei denn, daß ſie ferbi Zheilhabe: der 
Gef aft find. ee. 


„ 
ph 
ge 


3 Die Heſellſchaft wird in Rechten und eußer Rechten, nur durch die Direktoren vertreten. * 
4 Die Beſtimmung des Macimums, übe woches hinaus ein und derſelde Gegenſtand nicht verſichert werden darf, 
eird der Verfügung der Tirektoren überlafien. 91 

. 15 Außer den Policen, welche nur von einem Direktor brauchen unterzeichnet zu werden, ſollen alle Beläge, welche 


Artikel fieben. Die verfügbaren Gelder der Geſellſchat. außer denen der cowronten Caſſa, follen fo viel als 
ch, in Belehnungen oder Prolcagationen und notbigenfalle in ouranten Staate, Gfſckten angelegt werden. — Hebrigen 
les von Ba in einer eiſernen Site, eder eiſernem (Jeehſchtant, mit auf vers hledene Art laufenden S chloſſern, r 
benen einer der Sch af! unser einem ber Commiflare Gabler, veröleiben rraß, im Comptoir ter Direttion verwahrt Werd 
und in Gegenwart dieſes Corimiſſars fell die Brünn, das Aufnebmen und Verwechſeln geſchehen. N 
8 rilkel acht. Zur Belohnung für Bre Geſchaftsverrichlungen ſoll an die Direktoren, fürf and zwanzig reer 
der Prämie vergütet werden, Far die gewöhnlichen Comptoir⸗Uakoſten, wie für Miete un d lk 


1 ober eine Erled gung der Geſellſaft betreffen, von wenioſtens zwei Th ttoren unerjeichnet fein. 
Tell A 


. Km 
Dom Betroge 


958 Comptelzs, das Salariren des Dienſt⸗Perſovals, für Neuerung und Ahe, Brieiporiis und ander Me e in agen, nr 
empfangen die Direktoren eine Vergütung von Fünfzehn Hundert Gulden, wenn aus der Bilanz erhellt, daß an d ie Aktienare 


on 
Auszahlung von wenigſtens Fünf Prozent rom Kaoital. welches fie erlegt daben, geſck gen kann, doch nur en re 
er 


u, wenn ſich erwiebt, deß die Musiheilung ER Prozent jährliche betrigt. zl Velen ungen on, 9 * 


d Gommijiondee, für das Auſbtingen on Verficherungen, wird den Direktoren ein U vor Zwanzle Prozent : * 
age dee Prämie zue anden. 3 er 
2 A f n „rm 2 5 7 
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Die durch die Errichtung und Einrichtung der Geſeliſchaft verurſachten Unkoſten, wozu auch Druck-, Stenye- 
und Annoncec⸗Unkoſten gebören kommen auf Rechnung der Compas nie. 1 

Artikel neun. Von den Gewinn Antheilen werden den Aktionären jährlichs Fünf Prozent von ihren Erlegungen 
ausbezahlt. Der Saldo des Gewinnes wird vertheilt wie folgt: j 

Fünfzig Prozent über alle Antheile an die Direktoren und Commiſſare Fünfzehn PVro,ent, während die refliveit- 
den Fünf und dreidig Prozent, behufs eines Reſerbeſonds zurückgelegt werden ſellen; fovalo dieſer Reſervefond zu einem Be 
trage von Dreißig Tauſend Gulden geſclegen ſein wird, ſollen von den Fünf und dreißig Prozent nur zehn Prozent für 
den Reſerveſond zurnkgelegt werden, wahrend zwanzig Prozent an alle Aktionäre, und Fünf Prozent an die Direktoren 
ausgezahlt werden ſollen. 2 

Artirel jebn. Commiſſare und Direktoren können zu jeder Zeit eine allgemeine Verſammlung von Theilhabern 
zuſammenrufen, unter der Bedingung, daß ſie dieſelben deswegen vorher ſchriftlich und wenigſtens acht Tage vorab ein⸗ 

den. Unbeſchadet des oben in Artifel 5 Beſtimmten, werden alle Beſchlüſſe durch Stimmenmehrheit gefaßt. Jede 
Aktie giebt eine Stimme, doch darf Niemand mehr als wie vier Stimmen für ſich ſclbſt aufbringen. 

. Als Bevollmächtigte werden in den allgenteinen Verſammlungen nur Aktionäre zugelaſſen. Weder ein Direktor 
noch ein Commiſſar ſollen als Vevollmächtigte bei der Abſtimmung auftreten dürfen. 

Artikel eilf. Dis Complcir der Compagnie dar; che ausdrückliche Zuſtimmung der Commiſſare nicht nerfept 
werden und alle Bücher und Beläge müſſen ſtets dort verbleiben. 

Artikel zwölf, Commiſſare haben die Befugniß, in fo ferne dafür Gründe obwalten einen oder mehrere Direktoren 
zu entſetzen. In dieſem Falle muß dieſe Entſetzung dem Direltor angezeigt werden, und binnen acht Tagen darnach eine 
Verſammlung von Aktionaren zuſamwenberufen werben, in welcher über die definitive Entlaſſung des Dircktors zu ent: 
ſcheiden iſt. Ein ſolcher Direktor hat ſich vom Tage der Entlaſſung, von jeder Verwaltung zu enthalten. a 

Artikel dreizehn. Alle Streitigkeiten, welche dieſe Geſellſchaft betreffen, ſollen durch drei Schiedsrichter, welche von 
den Streitenden gemeinſchaftlich ernannt werden, und im Weigerungsfalle, oder ien Falle eines Slreilpunkzes, durch die 
befugten Richter en'ſchieden werden. Schier srichter thun Ausſpruch im höchſten Reſſort. } 

Auf aue dieſe Vevingungen erklären die Comparenten ſowohl für ſich ſelpſt, als für ihre Conſtituenten ſich Ge⸗ 
ſebkräftig zu verbinden und Domizitium in meinem, des Notars, Comptoir auf der Oudeſchans nächſt der Dyfſtraße dahier, 


zu nehmen. 
Wovon Akt. 

Dieſer Paſſus fa. id ſtatt zu Amſterdan, in meinem, des Notars Comptoir, in Gegenwart von Lambert Narb 
Maaſſen, ohne Gewerbe und Johannes Weet 8, Zrichnkitter, beide wohnhaft dab ier, ber Erſigenannte in dem Korsjes⸗ 
poortſteeg und der andere in der Kerkſtraße nächſt der Reguliersgracht, als Zeugen hierin eingelapen, weiche dieſe Urkunde 
nehſt den Herren Comparenten und mir Notar, ſofort nach geſchehener Vorleſung unterzeichnet haben. 


(unterzeichnet.) J. C. Borgendahl. — F. H. Klein. — A. Pleuſier. — S. van der Held Ws. 
GM. A. Macquelin. — J. H. Nocauette. — L. %. Maaſſen. — J. Weers.— 


[ J. L. Kabel Notar. 
Auf der Urkande ſteht: . F 
No. 111 Regiſtrirt zu Amſterdam, den vierten Dezember 1800 ein und ſechszig, Teil 128, Folio 27, Rocko, Fach 1, drei 
Wogen, kein Rendo, Empfangen für Gebühren fl. 2. 40 Cent., für 38 Cent. Erhöhung fl. 0. 91½ Cent. Zuſammen Drei 
Golden ein und dreißig einen halben Cent. Der Einehmer (gez.) A. de Wit. 


19. November 1861. No. 43. 5 
5 Wir Wilhelm III. ron Gottes Gnaden könig der Niederlande, Prinz von Oranien⸗Naſſau, Großherzog von 
Luxemburg dc. 26 26 £ 5 
* Verfügeno auf die uns überreichte Bittſchrift des Ary Pleyſier zu Amſterdam und zwei Andern, um unſere 
Bewilligung anſuchend, zur Errichtung einer namenloſen Cempagnie „Die Niederländiſche Glas⸗Verſicherungs Geſellſchaft“ 
Geſehen den Bericht unſeres Juſtiz⸗Miniſters vom 18. dieſes No. 140, 2. Abtheilung, 
Geachtet auf Art. 35 bis incluſiwe 56 des Handels Geſetzbuchez, 5 5 3 
Haben gerubt und für gut erachtet, unſre Bewilligung zu verleihen, auf den zu der Bittſchrift gefügten Entwurf, 
des Einrichkungs⸗Attes der namenſoſen Compagnie „Die Niederländiſche Glas⸗Verſicherungs Geſellſchaft.“ 
Unſer Juſtiz Miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Exfafies beauftragt. 
Haag, den 19. November 1801. Gez. Wilhelm. 
Der Juſtiz⸗Miniſter € 
Gez. Godeſroi. 


Der General⸗Sekretär im Juſtiz⸗Miniſterjum⸗ 
Gez. de Jonge. 


Gleichlautend mit dem Original 


Für gleichlautende Abſchri 
. Der Be Scheit 2 Juſliz-Miniſterirm. 
ez. de Jonge. * 
Die Directoren für Deutſchland 
J. Degraa & Ca. in Cöln /h. 


Druck v. F. W. Voſſen in Hilden. 


